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Nachdem die Hortkinder der Grundschule Am
Karl-Marx-Platz in Oelsnitz bereits in ihr neues
Domizil eingezogen waren, erfolgte gestern die
offizielle Einweihung. Nach der Begrüßung
durch OB Mario Horn (CDU) und der Leiterin

der Einrichtung, Kathrin Kromm, nutzten die
zahlreichen Gäste die Gelegenheit, um die neue
Einrichtung mit dem Namen „Räuberhöhle“ zu
besichtigen. Von der Klasse 1 bis 4 besuchen ge-
genwärtig 86 Mädchen und Jungen die ge-

schmackvoll eingerichteten Räume. Noch
rechtzeitig zur Eröffnung des Kinderhortes
konnte ein neues Spielgerüst aufgebaut und zur
Nutzung freigegeben werden. Die Kinder haben
viel Spaß daran.  |hls FOTO: HELMUT SCHNEIDER

MARKNEUKIRCHEN — Eine Punktlan-
dung zum 30. Geburtstag: Der Studi-
engang Musikinstrumentenbau in
der Villa Merz Markneukirchen hat
das dritte Jahrzehnt vollgemacht,
und pünktlich dazu erscheint eine
Forschungsarbeit, die es in sich hat.
Und das nicht nur, weil das Buch
exakt 1957 Gramm auf die Waage
bringt. Die Dokumentation über
„Gitarren in Sachsen und Thüringen
bis 1850“ ist die Frucht eines seit

2003 laufenden Projekts von Studi-
engang und Musicon Valley. Im In-
ternet war der Fortgang dieser For-
schungen seit Jahren schon zu ver-
folgen. Nun liegt das Ergebnis durch
Autor Andreas Michel, Professor für
Musikinstrumentenkunde und
Musikgeschichte in Markneukir-
chen und Leiter des Studiengangs,
auch in gedruckter Form vor.

Das Werk beeindruckt einerseits
durch Illustration und Druckquali-
tät, zum anderen durch eine Un-
menge an Details über ein For-
schungsfeld, das besonders schwie-
rig zu beackern war. „Es gab bisher
keine Publikation zu dem Thema“,
betont Michel daher auch – und er
nimmt den Mund nicht zu voll. Lie-
gen speziell zum Geigenbau ältere
und neuere Standardwerke vor – ne-
ben den oft zitierten von Lütgen-
dorff oder Jalovec für die Region vor
allem von dem Markneukirchner
Bernhard Zoebisch – bildete der
Gitarrenbau demgegenüber vor al-

lem für die ältere Zeit einen weißen
Fleck. Konnte in jüngerer Zeit vor al-
lem über Richard Jacob Weißgerber
(1877 bis 1960), den Markneukirch-
ner Gitarrenbauer des 20. Jahrhun-
derts von Weltgeltung, wichtiges
publiziert werden, so wird nun deut-

lich, wie verbreitet der Gitarrenbau
in der Region auch schon im Jahr-
hundert zuvor war. Der Untertitel
„Quellen, Dokumentationen, Kom-
mentare“ für „Gitarren in Sachsen
und Thüringen bis 1850“ (468 Sei-
ten, 48,80 Euro) ist nur zu berechtigt:
Denn das Buch beschreibt detailliert
einzelne Instrumente aus verschie-
denen Sammlungen, aber auch die

Aussagen zum Gitarrenbau aus der
Literatur des 19. Jahrhunderts, verse-
hen mit einer Einordnung nach dem
heutigen Stand der Forschung. Da-
mit gibt es einen Einblick in die
Arbeit von bedeutenden Vertretern
der Zunft wie den Thüringer Meister
Jacob August Otto oder Christian
Friedrich Goram aus Untersachsen-
berg, der laut Michel „zu den besten
Meistern des vogtländischen Gitar-
renbaus vor 1850“ gezählt werden
darf. Ein elementarer Teil des neuen
Buches und eine Fundgrube für vie-
le Forscher ist ein alphabetisches
Verzeichnis von Gitarrenbauern in
Sachsen und Thüringen bis 1850 –
es sind mehr als 200 Biografien.

DAS FESTKONZERT zum 30-jährigen Beste-
hen des Studiengangs Musikinstrumentenbau
findet heute, 19 Uhr in der Villa Merz, Adorfer
Straße 38, in Markneukirchen statt. Es musi-
zieren Marianne Rônez (Barockgeige) und
Ernst Kubitschek (Cembalo). Eintritt: 10 Euro.

» www.studia-instrumentorum.de

Gitarrenbau: Gewichtiges Werk
schließt eine Forschungslücke
Nach 15 Jahren Arbeit ist
eine Dokumentation über
Gitarrenbauer in Sachsen
und Thüringen bis 1850
fertig. Ihr Autor ist Profes-
sor an der Fachhochschule
in Markneukirchen.

VON RONNY HAGER

Andreas Michel
Professor und Leiter
des Studiengangs
Musikinstrumentenbau
Markneukirchen.
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Sagen im Herrenhaus. Der musi-
kalisch umrahmte Nachmittag mit
Sagen aus dem Vogtland findet am
Samstag im Tannenbergsthaler Her-
renhaus statt. Gestern ist die Veran-
staltung irrtümlich für Sonntag an-
gekündigt worden. Wir bitten den
Fehler zu entschuldigen.

FALSCH & RICHTIG

OELSNITZ — Mit einem ganz aktuel-
len Thema beschäftigt sich morgen
Vormittag die zweite Vorlesung der
Kinderuni Vogtland im Herbstse-
mester 2018/19. Das Thema ab 10.30
Uhr im Oelsnitzer Julius-Mosen-
Gymnasium lautet „Vulkanismus –
was blubbert da unter uns?“ Hinter-
grund des Vortrags: Das Vogtland
zählt zu den Gebieten in Deutsch-
land, in denen immer wieder kleine-
re Erdbeben beobachtet werden.
Bodo-Carlo Ehling vom Landesamt
für Geologie und Bergwesen in
Sachsen-Anhalt wird sich dazu un-
ter anderem zur Frage äußern, was
die Ursache der Erdbeben sind, ob
und wie gefährlich sie für die Vogt-
länder sind. Versprochen wird eine
spannende Reise ins Erdinnere für
die kleinen Zuhörer. |fp

VORLESUNG

Kinderuni: „Was
blubbert unter uns?“
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